
 
 
 
 

Uhrzeit Vortrag Referent:in

13:30 – 15:00 Arbeitsgruppen:  
DPP – Wie sich Unternehmen vorbereiten

Magali Baumgartner, Sondermaschinenbau 
Andrea Köppen, Vaillant GmbH 
Tim Salatzki, Zweirad-Industrie-Verband (ZIV) 
Martin Schlicksupp, commatec GmbH 
Holger Thater, Danfoss Drives A/S

15:00 – 15:30 Kaffeepause

15:30 – 16:00 Den DPP als Chance nutzen.  
Mehrwerte und Nutzen schon heute –  
Konformität in der Zukunft.

Michael Trunzer, ECHO PRM GmbH

16:05 – 16:35 DPP konkret: Wo anfangen, was zuerst,  
wie umsetzen?

Ludger Bruns, gds GmbH

16:40 – 17:30 Abschlussrunde mit Expert:innen:  
Fragen und Antworten zum DPP

Magali Baumgartner 
Prof. Dr. Thomas Knothe                        
Andrea Köppen 
Tim Salatzki 
Martin Schlicksupp
Holger Thater
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Uhrzeit Vortrag Referent:in

08:45 – 09:15 Registrierung

09:15 – 09:30 Begrüßung Eugen Styrz, tekom Deutschland e.V.

09:30 – 10:10 Der Digitale Produktpass:  
Das neue Informationstool für Produkte im  
Europäischen Binnenmarkt

Franziska Zibold,  
Europäische Kommission GROW

10:15 – 10:55 Aktuelle Rechtsentwicklungen Jens-Uwe Heuer-James,  
Luther Rechtsanwaltgesellschaft 

10:55 – 11:15 Kaffeepause

11:15 – 11:55 Digitaler Batteriepass – Lessons Learned Prof. Dr. Thomas Knothe, Fraunhofer IPK

12:00 – 12:40 DPP aus Unternehmenssicht:  
Vorstellung der Ideen für die Arbeitsgruppen

12:40 – 13:30 Mittagspause

Der FokusTag vermittelt die Grundlagen des Digitalen Produkt- 
passes – von der Ökodesign-Verordnung über normative Vor- 
gaben bis hin zu ersten Anwendungsbeispielen wie dem Digitalen 
Batteriepass. In den Arbeitsgruppen übertragen die Teilnehmen-
den die Erkenntnisse auf ihren eigenen Unternehmenskontext 
und erarbeiten anhand von Praxisbeispielen aus verschiedenen 
Branchen konkrete Ansätze für die Umsetzung.

In Arbeitsgruppen arbeiten Sie an zentralen Fragestellungen:
• Wo ist der Digitale Produktpass konkret relevant?
• Wie kann sich das Unternehmen strategisch vorbereiten?
• Welche organisatorischen Modelle sind sinnvoll?
• Welche Schnittstellen müssen gestaltet werden?
• Welche ersten Schritte sind jetzt entscheidend?


